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UNSER BRIEFKASTEN
Der freundliche Beamte
Lieber Nebelspalter!

Ich hätte hier auch etwas für die Rubrik «Der
freundliche Beamte».

Vor längerer Zeit wollte ich eine Reise ins
Ausland machen, zu diesem Zwecke muhte ich
den Pah verlängern lassen. Auf dem Paftbüro
in Bern war Hochbetrieb. Leider hafte ich
vergessen, den Niederlassungsschein mitzunehmen.

Der freundliche Beamte sagte mir, wenn
ich sofort heimgehe und den fehlenden Schein
per Exprefj schicke, so könne der Pafj noch
auf den folgenden Tag ausgestellt werden, damit

ich noch rechtzeitig verreisen könne.
Da ich nun ziemlich spät heimkam, glaubte

ich, die Expreftsendung nütze nichts mehr und
schickte den Schein in einem gewöhnlichen
Briefe. Am darauffolgenden Tag fuhr ich mit
Kind und Kegel vor das Paftbüro, meine Frau
ging den Pafj holen, es war 5 Minuten vor
Schalterschluft. Nun rächte sich die unterlassene
Expreftsendung: der Pafj war nicht fertig. Der
Beamte meinte, wenn wir einwenig warten würden,

würde er die Postsendungen nachsehen.
Nach Schalterschluft halfen sämtliche Beamten
im Büro meinen Pafj suchen, - keine Kleinigkeit

aus 2000 Postsendungen heraus. Der
«verlorene Sohn» wurde gefunden und mir erneut
ausgehändigt. Dabei harten diese Beamten seit
Tagen Hochdruck, es wurden bis zu 3000 Pässe
ausgestellt. Dabei war die ganze Verzögerung
nur durch meine Schuld entstanden.

Ich glaube, solches Entgegenkommen
verdient öffentliche Anerkennung.

Mit freundlichen Grüften
Walter D.

Lieber Walter D. I

Hoch klingt das Lied vom braven Mann,
bzw. von den braven Mannen! Und Du glaubst
gar nicht, mit welchem Vergnügen ich nach all
den endlosen Klagen über Amtsschimmelreiter
und Zubehör auch einmal so etwas ganz
anderes meinen Lesern kund und zu wissen tue.

Mit freundlichen Grüfjen!
Nebelspalter
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